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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember. 

Sr. Majestät der Kaiſer ließ, wi ; i 
wird, die Garniſon am Dienſtag Morgen alamig, 
* wait feinem Bruder, dem Prinzen Heinrich auf dem Hofe 
ber ene die Matroſendiviſtoa, das Seebataillon, ſowie 

A rt garniſonirende Infanterie. Der Monarch begab ſich 
hierauf unter dem Salut des Manövergeſchwaders an Bord des 
Panzerſchiffs „Kurfürst Friedrich Wilhelm“ Das Manboerge⸗ 
ſchwader ging um 10 Uhr in See. Abends gegen 10 Uhr hat 
der Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Auf der Fahrt 
ee wurde Se. Majeſtät von der Bevölkerung ſtürmiſch 

üßt. 

Von einer Reiſe der Kaiſer in na ehoe zur Beiſetzun 
der verſtorbenen Prinzeſſin Luiſe un See e 
Mittwoch (von der einige Blätter berichteten) iſt am Berliner 
Hofe abſolut nichts bekannt. Bekanntlich wird die Kaiſerin heute, 
Mittwoch, bei der feierlichen Schlußſteinlegung im neuen Reichs⸗ 
tagsgebäude zugegen ſein. 

„König Chriſtian von Dänemark iſt am Mittwoch auf der 
Rückreiſe von Petersburg in Berlin eingetroffen. Nachmittags 
ſetzte der König die Reiſe fort. ö f Ser 
Prinz von Wales ift mit ſeinem Sohne, dem Herzog 
in ei r der Kaiſerin Friedrich, ſeiner Schweſter, 

e Anſprache des Kaiſers bei der Vereidigung der Marine⸗ 
i delle ng nad) der en Ztg.“ wie folgt: „Der Eid 
dae he ae zar Pe ge e Do 
i und das Crucifix. Es bedeutet, daß wir 
a ww he hriſten Ind, die alle Zeit Gott die Ehre geben, bei 
Fe Geſchaft, dis wir treiben, zumal dem höchſten, der Aus⸗ 
Dog ud. ad n fg e eg desde a gie 
und nehmt beſondere Pflichten f ; 
Ihr werdet um den Rock, den Ihr tragt. Wenn Nee en 
haltet ihn in Ehren undbeſchmutzt ihn nicht. Ihr könnt das am 
beſten, wenn Ihr an Euren Eid denkt, Ihr zumal als Seeleute, 
die JIyr oft Gelegenheit habt, die Gefahren auf dem Waſſer 
kennen zu lernen. Worin liegt das Geheimniß, daß wir den 
Gegnern überlegen find? In der Disziplin. Was iſt die Dis: 
ziplin? Das einheitliche Zuſammenwirken, der einheitliche Gehor⸗ 
ſam. Daß unſere alten Vorfahren ſchon darauf hielten, beweiſt 
das eine Beiſpiel. Wie fie gegen die Römer in den Krieg zogen, 
ſtiegen fie über die Berge und ſtanden plötzlich einer gewaltigen 
Heeresmacht gegenüber. Da wußten ſie, daß ſie ſchweren Augen⸗ 
blicken enigegengingen. Sie gaben Gott die Ehre, beteten erſt, 
ſchloſſen ſich mit Ketten Mann an Mann, ſtürzten ſich auf den 
Feind und beſiegten ihn. Wirkliche Ketten brauchen wir nicht 
mehr, wir haben dafür eine kräftige Religion und den Eid. 
Bleibet ihm ſtets treu und denkt daran, gleichviel, ob Ihr im 
Inlande oder Auslande ſeid. Haltet die Fahne hoch, die Euch 
ſchwarz-weiß⸗roth voranweht, und denkt an Euern Eid und an 
Ae ie die 9. N heil 

le die „H. N.“ mittheilen, iſt es unrichtig, daß Für 
Bismarck „auf ärztliche Anordnung“ den e 
Ueberſiedelung nach Friedrichsruh zunächſt fernbleiben ſolle. Das 


Die en 
Roman von T. Szafranski. 


Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung.) 


Fred beſchränkte ſich auf ein mißbilligendes Kopfſchütteln 
und ging mit kurzem Gruß davon. In der Thür fiel ihm ein 
daß er zur Nachfeier des Geburtstages Helenes ein paar Billets 
zu Renz beſorgt hatte, um dem Kinde auch einmal eine Zer⸗ 
treuung zu bieten. Einen Augenblick ſchwankte er, ob er nach 
der eben offenbarten Unwahrheit noch auf ſeinem Vorhaben be⸗ 
harren ſolle, dann trat er wieder ein und bemerkte kurz. 

„Wir wollen heute, Abend in den Circus gehen. Ich werde 
Dich abholen. Iſt Dir's recht?“ 

In den Augen des Kindes leuchtete es auf. Im nächſten 
Moment aber war es ihm zu Füßen geſtürzt und, das thränen⸗ 
Überſtrömte Geſichtchen an feine Knie drückend, ſchluchzte es 

erzbrechend. f 
„Wie ſind Sie gut, — — und ich — — bin ſo ſchlecht!“ 
5 Was keine Ermahnung und noch weniger ein böſes Wort 
Br Pen hätte, ein Zufall, eine freundliche Beiläufigkeit brachte 
* Erkenntniß ſeines 1 8 


* . grauenvolle Eceigniß im Circus hatte den jungen Arzt 
als die Bo regung verſetzt, die umſo tiefer und nachhaltiger war, 
lischen Glen der letzten Wochen ihn ohnehin aus feinem ſee⸗ 
nicht nu eichgewicht gebracht hatten und das Unglück ſelbſt ihn 
j an ſich angriff, ſondern auch der geheimnißvollen Ge⸗ 


chicht > 2 
Nabſel an e ein ganz neues, ihn perſönlich berührendes 
4 5 


c ehe Hele ängnißvollen Ruf ausgeſtoßen 

atte, ne den verhängnißvollen Ri 9e 
— Gin nachdem die Kids Gentlerin ſich jener Seite des 
die Boladere ar and, auf welcher er mit Helene ſaß, hatte er 
erkannt. Und damit war bewieſen was er als eine 


überreizten Phantaſie belächelt und völlig aus 


rng 


Donnerſtag, den 6. Dezember 


Gegentheil ſei richtig. Die ärztliche Fürſorge für den Fürſten 
wünſche die Ueberſiedelung ſo bald als möglich vollzogen, des 
Umſtand aber, daß die noch immer in fortlaufender Reihe ein⸗ 
langenden Kondolenzen und Beileidsadreſſen aus allen Theilen 
des Reichs und vom Auslande her noch an Oct und Stelle 
erledigt werden ſollen und ferner der Wunſch des Fürſten, an der 
Stätte, wo er ſein Liebſtes verloren hat, noch der Erinnerung 
einige ſtile Tage zu weihen, verzögern hauptſächlich die Ueber⸗ 
ſiedelung. 

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall iſt ſeit einigen Tagen 
an einem anſcheinend leichten Jufluenzaanfall erkrankt. 

Reichtagsabgeordneter von Vollmar, der in Folge Ueber⸗ 
anſtrengung kürzlich erkrankt war, iſt am Dienſtag in Berlin 
eingetroffen, um den Fraktionsberathungen der Partei am ſelben 
Abend beizuwohnen. 

Der ſchweizeriſchen Geſandtſchaft in Berlin iſt ein 
neuer erſter Legationsſekretär in der Perſon des Herrn Pavel 
zugetheilt worden. 

Das Dienſtaltersſtufenſyſtem ſoll, dem Vernehmen nach, 
auch auf die höheren Reichsbeamten, ausgenommen die vortra- 
genden Räthe der Reichskanzlei und wenige andere, ausgedehnt 
werden. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt die Tagesordnung für die 
Sitzung des Landeseiſenbahnraths am 13. Dezember mit. 
Dieſelbe iſt folgende: 1. Ausnahmetarif für Oelfrüchte über⸗ 
ſeeiſcher Herkunft im Verkehr von Hamburg und Stettin nach 
Sosnowice; 2. direkter Frachttarif für die Ausfuhr von deutſchen 
Binnenſtationen nach oſtafrikzmiſchen Hafenplätzen und dem 
Transvaalgebiet; 3. Ausnahmetarif für gewöhnliche Hohlglas⸗ 
waaren zur überſeeiſchen Ausfuhr im Verkehr nach den deutſchen 


Nordſeeſtationen; 4. die dem Entwurf des Staatshaushaltsetats 


für 1895/96 beizufügende Ueberſicht der Normaltransportgebühren 


‚ gleichgeitet | ür Perſonen und Güter; e über die ſeit dem 


27. ai 1894 genehmigten änderungen von Ausnahmetarifenz 
außerdem 6. mehrere von der ſtändigen Tarifkommiſſion der 
deutſchen Eiſenbahnen vorberathene, für die Beſchlußnahme der 
Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vorbereitete 
Anträge von allgemeinem Intereſſe zu den allgemeinen Tarif⸗ 
vorſchriften und der Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Gütertarifs; 7. Antrag betreffend die Einrichtung geheizter Wagen 
für die Beförderung von Mineralwaſſer in den Wintermonaten. 


Kultus miniſter Dr. Boſſe empfing bei ſeiner neulichen 
Anweſenheit in Harburg eine Deputation des dortigen Lehrer⸗ 
vereins und bemerkte bei dieſer Gelegenheit, auf die Beſoldungs⸗ 
frage der Lehrer eingehend, daß er bereits einiges hierin erreicht 
habe. Er werde auf dem bisherigen Wege fortfahren, bis er 
ſein Ziel, die geſetzliche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe, er⸗ 
füllt ſehe. Freilich ſei dieſes Ziel nicht mit einem Male zu er⸗ 
reichen, da die jetzt herrſchende wirthſchaftliche Lage nur ein lang⸗ 
ſames Vorgehen ermögliche. 

Der Unterrichts min iſter hat kürzlich betreffs der Zu⸗ 
laſſung von Lehrerinnen zu der durch den Erlaß vom 31. Mai 
d. J. eingeführten wiſſenſchaftlichen Prüfung verfügt, daß eine 
private Vorbereitung darauf ohne Beſuch der Fortbildungskurje 
in Berlin oder Göttingen geſtattet ſei. Zur Vorbereitung für die 
Prüfung in der franzöſiſchen oder engliſchen Sprache iſt ein 
Aufenthalt im Auslande nicht erforderlich. Dagegen muß die für 
0 A m nenn 
dem Kreis ſeiner Betrachtungen geſchoben hatte. Was der ba- 
chantiſche Charakter des Bildes rel und ihm ung laub⸗ 
würdig hatte erſcheinen laſſen, — die Aehnlichkeit nämlich 
zwiſchen der Bajadere und dem unglücklichen Mädchen, welches 
den Tod im Kanal gefunden, — beſtätigte ſich in jedem Zuge 
ſo deutlich, daß es ihn, den Arzt, den Mann der Wiſſenſchaft, 
eiſig uͤberlief bei dem plötzlich aufſteigenden wahnwitzigen Ge⸗ 
danken, jenes arme Mädchen hätte den Weg aus dem Jenſeits 
zurückgefunden und gaukelte dort oben, um ion zu narren, ein 
Schemen, ein körperloſee Ding. 

So tief war die phyſiſche Erſtarrung, daß er den Ruf des 
Mädchens neben ihm nur wie aus weiter Ferne hörte. Auch 
den Fall ſelbſt, den Tumult, die ungeheure Verwirrung, die ihm 
folgten, nahmen ſeine Sinne wie etwas Weltfremdes, Ecträumtes 
auf. Erſt als Helene ſich an ihn klammerte, ihm unartikulirte 
Laute des Jammers und Entſetzens in die Ohren gellte, erhob 
er ſich, ergriff die Hand des Mädchens und taumelte mit dem 
Strome hinaus. 

„Ob er Helene nach Hauſe gebracht, wem er auf dem Heim⸗ 
wege begegnet, davon wußte er nichts, als er an ſeinem Schreib» 
tiſch ſaß, das Geſicht in beide Hände geſtützt und die Augen 
ſtarr auf einen Punkt gerichtet. 

Nur daran eringerte er ſich dunkel, den Thiergarten paſſirt, 
in der feuchten Kälte der Novembernacht auf einer Bank am 
Wege geſeſſen zu haben. Wie lange er dort geſeſſen und wie 
er dann nach Hauſe gekommen, das war wie ausgelöſcht aus 
ſeinem Gedächtniß. Ihm war, als ſäße er jetzt noch dort. 
Völlig erfüllt von dem Schrecklichen, was er erlebt und über⸗ 
haupt keines andern Gedankens fähig, wirkten die Nachtgeräuſche 
noch nach Stunden auf ihn. Er hörte das Ruuſchen in den 
kahlen Bäumen, das Kniſtern und Raſcheln im Laub, das ferne 
Pfeifen der Bahnzüge, das Klingeln und Vorbeitrappen der 
Pferdebahnen. Er ſah ihr Licht ſich nähern, dann die fröhlichen, 
lachenden Geſichter in den hell erleuchteten Wagen, er glaubte 
einige noch zu erkennen, dann verſchwanden die grünen und 
rothen Lichter in der Ferne. 
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die Zulaſſung vorgeſchriebene mindeftens 2jährige unterrichtliche 
— 5 Schulen innerhalb Preußens zurückgelegt werden. 

Die Nr. 12 der Sonderausgabe der „Amtlichen Nach⸗ 
richten des Reichs verſicherungsamtes“, Juvaliditäts? und 
Altersverſicherung veröffentlicht einige Reoiſionsentſcheidungen von 
allgemeinem Intereſſe. Der Verluſt des Rentenanſpruches bei 
Zuwiderhandeln des Verſicherten gegen die Krankenfürſorge findet 
nur Anwendung, wenn der Verſicherte durch ſein Verhalten 
gegenüber den vom Anſtaltsvorſtand wegen ſeiner Heilung er⸗ 
griffenen Maßregeln jeine gegenwärtige Ecwerbsuafähigkeit herz 
beigeführt hat. — Zu dem Begriff „geſchlechtliche Ausſchweifungen“ 
genügt eine einmalige geſchlechtliche Ausſchweifung und es iſt 
dazu nicht etwa ein laſterhafter Lebenswandel erforderlich. — 
Durch Aufnahme des Verſicherten in ein Krankenhau; behufs 
vorbeugender Krankenfürſorge wird die Pflicht zur Rentenzahlung 
nicht beſeitigt. — Die Invalidenrente iſt jedenfalls für die Zeit 
zu gewähren, für welche ein Anſpruch auf Uafallrente nicht 
beſteht, insbeſondere alſo für die erſten 13 Wochen nach Eintritt 
des Unfalls. 

Die Verpflegungsabtheilung des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums ſollte auf Verwendung des Landwirthſchaftsminiſters 
die zuſtändigen Stellen angewieſen haben, von den Lieferanten 
nachdrücklichſt zu verlangen, daß die eingelieferten Nahrungs: und 
Futtermittel von deutſchen Produzenten zu beziehen ſeien. Wie 
die „Poſt“ auf das Beſtimmteſte verſichern kann, iſt dieſe Nach⸗ 
richt in allen ihren poſitiven Angaben unrichlig. 

Zum Geſetzentwurf über die Reform der Börſetheilt heute 
die „Nordd. Allg. Zig.“ mit, daß derſelbe nach ſeiner Durch⸗ 
berathang ſeitens der verſchiedenen Kommiſſionen erſt an das 
Preuß. Staatsminiſterium und dann an den Bundesrath gelangt. 
Bisher hat das Staatsminiſterium hierzu nicht Stellung ge⸗ 
nommen und es iſt demnach nicht wahrſcheinlich, daß der Reichs, 
tag ſich ſchon bald mit der Sache wird beſchäftigen können. 
Bezüglich fernerer Einzelheiten des Entwurfs theilt die Nord» 
deutſche mit, daß mit Rückſicht auf die Wichtigkeit, welche die 
Emiſſion neuer Werthe in wirthſchaftlicher und ſozialpolitiſcher 
Hinſicht hat, wird beantragt, die Emiſſionsbanken bei Unrichtigkeit 
des Proſpekts für Dolus und grobes Verſchulden haftbar zu 
machen und ebenſo die Unvollſtändigkeit des Proſpekts mit Strafe 
zu verfolgen, wenn erhebliche Thatſachen fortgelaſſen ſind und 
dieſe Unvollſtändigkeit auf wiſſentlichem Verschweigen oder 
böswilliger Unterlaſſung einer ausreichenden Prüfung beruht. 
— Der Entwurf des Borſengeſetzes it, der „Nat.⸗Zig.“ zufolge, 
dem preußiſchen Staatsminiſterium noch gas nicht zugegangen. 
Hiernach könne man alſo ermeſſen, welchen Werth Angaben über 
den Verlauf der Berathung im Staatsminiſtertum, über die 
vermeintliche Stellungnahme einzelner Mitglieder deſſelben zu dem 
Entwurf haben, die durch die Preſſe gehen. — Offiztöſe Mit⸗ 
theilungen zufolge, find alle Angaben über die Fertigstellung des 
Börſenreformentwurfes mit Vorſicht aufzufaſſen; es ſollen ſich 
gegen die Einzelheiten des Entwurfes Bedenken ergeben haben, 
die von Bayern, Baden, den Hanſaſtädten und einigen nord⸗ 
deutſchen Regierungen getheilt werden. Uebrigens ſoll der Ent⸗ 
wurf vom Reichskanzler noch nicht gut geheißen worden ſein. 


Wie verlautet, wird die konſervative Partei mit einer 
Reihe von Anträgen zur Bekämpfung des landwirthſchaftlichen 


Nothſtandes gleich nach der Reichstagseröffnung vorgehen. Vor⸗ 
. ̃—˙—)—A———.—.—!. . — . rr 


Endlich hob er müde das Haupt. Die kleine, unermüdlich 
und geräuſchlos pendelnde Uhr auf ſeinem Sekretär zeigte auf 
Zwei. — Ihn fror. Er erhob ſich und trat an den Ofen. 
Ein heftiger Schmerz, den er bei Berührung der heißen 
2 empfand, brachte ihn einigermaßen in die Wirklichkeit 
zurück. 

Er ſah noch einmal nach der Zeit, auf ſeiner Taſchenuhr, 
und jetzt erſt wurde er ſich der jpäten Stunde bewußt. Trotzdem 
verlor er ſich gleich darauf wieder in ein grübelndes Sinnen, 
mitten im Zimmer, das Haupt geſenkt, die Arme ſchlaff her⸗ 
unterhängend. RN 

Es lebte, vibrirte etwas in ſeiner Seele, das ihm völlig 
fremd war, ein neues Empfinden, das zu ſtark aufgekeimt, zu 
mächtig Wurzel gefaßt hatte, in dieſen wenigen Stunden zu ſehr 
ein Theil ſeines ſeeliſchen Ichs geworden war, um es mit der 
ihm ſonſt ſo geläufigen Kritik des Unbetheiligten zu erfaſſen, zu 
zerpflücken und zu erkennen. Er fühlte, daß er nicht über dieſem 
Empfinden ſtand, er fühlte, wie es ſein ganzes inneres Sein 
durchdrang, wie es ihm die Bruſt zum Zerſpringen weitete, nicht 
etwa mit der ecſtickenden, Seufzer und Wehelaute erpreſſenden 
Wucht eines ungeheuren Schmerzes, wie er zuerſt wähnte und 
wie es vielleicht ſeiner allgemeinen Stimmung entſprochen hätte, 
ſondern warm und groß, als ſuchte ein ſonnendurchleuchteter 
Himmel nach Platz in ſeinem Herzen. 

Fred hatte dabei das volle Bewußtſein, daß all' das in ihm 
vorging, aber er ſpürte nur das Abnorme davon, das Ueber⸗ 
mächtige, welches ihn jo ſehr mit Angſt und Kleinmuth erfüllte, 
daß an ſeinen Handgelenken und auf ſeiner Stirn kalter Schweiß 
perlte und er, den Kopf in die Schultern geduckt, entſetzt ins 
Leere ſtarrend, wie vor einem plötzlichen auftauchenden Geſpenſte 
zurückwich. Er fiel auf einen Stuhl. Sein Kopf flug 
295 auf 1 Lehne. 

Was ist das?! ſchrie es in ihm. Wo biſt Du ? Biſt Du's 
ſelbſt? Befühle Dich, betaſte Br Kleider. Schau um Dich! 
iſt es nicht etwa vie Zelle eines Wahnſinnigen, in den Dein 
verirrter Geiſt gefahren iſt, unter den Einflüſſen eines tollen, 
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ausſichtlich dürften die beiden Anträge des Grafen Kanitz mit Dreyfus und dem deutſchen Militävattahe in Brüſſel, Grafen von 


auf Getreidemonopol und Silberprägung wieder aufgenommen 
werden. f 
Reichstagsabg. v. Staudy (fonj.) leidet an den Folgen einer 
ſoeben überſtandenen Influenzaerkrankung und wird deshalb 
an den Sitzungen des Reichstags vorläufig nicht theilnehmen 
können. f 

Der „Nat. Lib. Corr.“ zufolge ſei der Tabakſteuerentwurf 
noch nicht jo weit vorgeſchritten, als daß definitives bekannt 
ſei. Bisher handle es ſich nur um einen Entwurf des Reichs⸗ 
ſchatzamts, der aber im Bundesrathe noch abgeändert werden 
könne. 

Der Jeſuitenantrag des Zentrums wird gleich nach Be⸗ 


ginn der Seſſion im Reichstage wieder eingebracht werden. Auch 


wird das Zentrum, wie verlautet, interpelliren, warum der Bundes⸗ 
rath den Antrag abgelehnt hat. — In der geſtrigen Ausſchuß⸗ 
ſitzung des Bundes der Landwirthe iſt dem Vorſtande des Bundes 
die Ermächtigung ertheilt worden, beim Kaiſer eine Audienz 
nachzuſuchen. 

Neuerdings iſt der Verſuch gemacht worden, aus den Ver— 
einigten Staaten von Nordamerika ſtammendes zubereitetes 
Rind⸗ und Schweinefleiſch in hermetiſch verſchloſſenen Blechbüchſen 
unter dem Namen „corned browe“ einzuführen, ohne daß die 
Sendungen mit einer amtlichen Beſchein gung darüber verſehen 
waren, daß das Schweinefleiſch im Urſprungsland nach den dortigen 
Vorſchriften unterſucht und frei von geſundheitsſchädlichen Eigen⸗ 
ſchaften befunden worden iſt. Da das beſtehende Einſuhrverbot 
ſich auf Schweinefleiſch jeder Art erſtreckt, jo darf auch Waare, 
die einen Kochprozeß durchgemacht hat, nur unter der Voraus- 
ſetzung eingeführt werden, daß ſie von vorſchriftsmäßigen ameri⸗ 
kaniſchen Unterſuchungszeugniſſen begleitet it. Der Finanzminiſter 
hat daher die Provinzialſteuerdirektoren veranlaßt, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Zoll⸗ und Steuerſtellen ihres Verwaltungsbezirks auf 
den Gegenſtand hinzulenken, ſowie die betheiligten Handelskreiſe 


in geeigneter Weiſe darauf aufmerkſam zu machen, daß auch die 


Zulaſſung des in Büchſen verpackten Fleiſches von der Beibrin⸗ 
gung vorſchriftsmäßiger Unterſuchungszeugniſſe abhängig iſt. 


Ausland. RE 


Oeſter reich Ungarn 5 

Die geſtrige Abſtimmung im Abgeordnetenhauſe in Betreff Errichtung 
eines deutſchen Theaters, wird in allen politiſchen Kreiſen lebhaft beſprochen 
und als diplomatiſch richtig bezeichnet. Trotzdem die Regierungsblätter 
die liberalen Abgeordneten direkt aufgeſordert, zahlreich zur Abſtimmung 
zu erſcheinen, hatten dieſer Aufforderung doch nur 96 Abgeordnete Folge 
geleiſtet. Dieſer Umſtand wird als eine ſtark eingeriſſene Disziplinloſigkeit 
angeſehen, und es wird befürchtet, daß die Partei die Regierung auch bei 
anderen wichtigen Angelegenheiten im Stiche laſſen dürfte. — Der viel⸗ 
fache Millionär, Graf Bawowroski, bekannt als Ueberſetzer der Byron'ſchen 
Werke in das Polniſche, hat ſich geſtern in Wien entleibt, indem er ſich 
den Hals durchſchnitt. — In Trieſt und Fiume herrſcht ſeit zwei Tagen 
eine furchtbare Bora. Viele Schiffe in den Schwimmdocks haben ſchwere 
Beſchädigungen erlitten. In den Straßen ſind zahlreiche Unglücksfälle vor⸗ 

ekommen. — Infolge der Bora wurde heute ein Kondukteur vom Wiener 
Poſtzuge in der Nähe Trieſts herabgeſchleudert und blieb todt liegen. Da 
der Schiffsverkehr wegen der Bora ſiſtirt iſt, jo mußte die Kaiſerin ihre Ab 
ſicht, per Schiff nach Algier zu reiſen, aufgeben; ſie verläßt Nachmittags 
Polas mittels Eifenbahn und reiſt über Marſeille nach Algier. 
2 Belgien. 

Wie aus Gent geineldet wird, hat dort die Stockung im Leinenwaaren⸗ 
Geſchäft derart zugenommen, daß im Anſchluß an die vom Kongreſſe in 
Trautenau angenommenen Beſchlüſſe man hier die Produktion drei Monate 
lang einſchränken will. Unter den Arbeitern herrſcht große Erregung 
wegen des bevorſtehenden Mangels an Arbeit. 

England. SET 

Nach Meldungen aus Shanghai ijt in Shanghaikwan eine Empörung 
egen Hauptmann von Hanneken, welcher die Vertheidigung gegen die 
Br daſelbſt leitet, ausgebrochen. — Die belgiſche Regierung hat in 
London eine Handelsagentur errichtet, welche außer dem bereits beſtehenden 
Konſulat dazu beſtimmt eiſt, den belgiſchen Handelshäuſern Austunſt über 
die Frachtpreiſe zu ertheilen und für den Tranſit von Waaren durch Bel⸗ 
gien Propaganda zu machen. — Die Nachricht, daß die chineſiſche N 
rung das Anerbieten engliſcher Bankhäuſer, mehrere Millionen zu 3½ 50 
herzuleihen, anzunehmen beabſichtigt, wird dahin ausgelegt, daß China die 
von Japan geforderte Kriegsentſchädigung zahlen wolle. 

f Nuß land \ 

Gerüchtweiſe verlautet, der Chef des Kaiſerlichen Hauptquartiers und 
zugleich Präſes der Bittſchriftenkommiſſion, Generaladjutant von Richter 
werde in Kürze von ſeinem Poſten zurücktreten; an ſeiner Stelle werde 
wahrſcheinlich der au-Jour⸗General Tſcherewin berufen werden. 

Frankreich. 


Der Finanzausſchuß des Senats hat ſich zu Gunſten der Kreditjordes 


"rung von 69 Millionen ausgeſprochen und die Regierung hat den Beginn 


der Vorarbeiten zur Expedition nach Madagaskar angeordnet. General 
Dieleſne, welcher dieſelbe befehligen wird, hat von den dom Kriegsminister 
angewieſenen Kolonien Belip genommen, von denen aus die Vorarbeiten 
beginnen werden. Man erwartet in den nächſten Tagen Mittheilung da⸗ 
rüber, in welcher Weiſe die Freiwilligen für die Expedition angeworben 
werden. — Der „Figaro“ veröſfeniſicht einen Artikel über die Unter- 
redung des Grafen Münſter mit dem Miniſter des Aeußeren, Hanchaux, 
bezüglich der von der franzöſiſchen Preſſe über deutſche Spionage veröffent⸗ 
lichten Artitel und jagt, es ſei wahr, daß in paris kein Militärattache ſei, 
der mit dem Hauptmann Dreyfus in Beziehung geſtanden, aber auf Grund 
ernſthafter Informationen könne er mittheilen, daß keine Unterhandlungen 
— — ——— 


niederträchtigen Gaukelſpiels?! — Hatte er geſprochen ? Er 
horchte er Augen geſchloſſen. — Nichts. — Alles ruhig. — 
Nur im Ofen ein leiſes Raſcheln der Schlacken, die durch den 
Roſt fielen. — — a ; 

Du beruhigte ihn merkwürdig. Er fühlte ſich zu Hauſe. 
Sein Denken wurde etwas zuſammenhängender, klarer und folge⸗ 
richliger, aker den ſpringenden Punkt erfaßte es noch nicht. Eben 
well er ein vieldenkender Menſch war, deshalb ging ſeine Scloſt⸗ 
analyſe mit g älender Spürſucht den labycinthiſch veraſtelten 
ſeeliſchen Pulſen nach, wo ein naiv empfindendes Gemüth mit 
einem Augenaufſchlag die Alles erklärende Offenbarung in ſich 
aufgenommen hätte, die Offenbarung einer plötzlich erwachten 


Leidenſchaft. 
a (Fortſetzung folgt.) 


A. Jus deutſche Reichs haus. 


(Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 

Wir vermiſſen heute auch ſo manchen von Denen, welche 
vor zeyn Jahren Kaiſer Wilhelm I. bei der feſtlichen Feier um: 
gaben, vor allem Einen, der allen Deutſchen lieb und theuer 
war, unſern Moltke. Der große Feldherr ſchied ſtill, wie er im 
Frieden gelebt, aus dem Leben. An dieſe Männer denken wir 
vor allem zurück, die das größte für Deutſchlands Machtſtellung 
gethan, daß ihnen nachgeeiſert werden möge zu allen Zeiten, die 
Zukunft nur bringe, was die alte Ehre mehrt, das iſt ein heiliger 
Wunſch beim Eröffnen des Reichshauſes. k 

Das neue Reichshaus grüßt die ragende Säule, welche zur 
Erinnerung und zur Verherrlichung der deutſchen Siege und Groß- 
thaten auf dem weiten Platze errichtet worden iſt, welchen das 
vollendete Heim der deutſchen Volksvertretung begrenzt. Mag die 
Mahnung, welche von dieſer Säule ausgeht, nie und nimmer im 
Reichstage erlöſchen, die Mahnung, daß Deutſchland nicht durch 
Wort zur Einheit kam, groß und mächtig wurde und einen Reichs⸗ 
dag erhielt, ſondern daß Thaten es waren, welche die Verwirk⸗ 


n Ki. 
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Schmettau ftattgefunden. 
Italien. 

Die römiſchen Blätter veröffentlichen aus den Ortſchaften, wo vor 
einiger Zeit Erdbeben ſtattgefunden, Beſchreibungen ſchrecklichſten Elends. 
Anhaltende Regengüſſe haben nach dem Erdbeben großen Schaden ange⸗ 
richtet. Aufrufe an die Mildthätigkeit ſind erlaſſen, um den Opfern der 
Kataſtrophe weiter zu helfen. ; 4 

Serbien. 

Die Meldung, daß der Petersburger Geſandte Wonſiliewitſch penfionirt 
werden ſoll, weil der König in Petersburg einen kühlen Empfang fand, 
wird dementirt. . f 

Bulgarien. 

Geſtern fand in Lom Palanka ein Meeting ſtatt, welches den Beſchluß 
faßte, die bulgariſche Regierung aufzufordern, bei der Pforte energiſche 
Schritte wegen Einwirkung der Autonomie Macedoniens zu thun. 

A ſi en. 

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen bemerkenswerthe Nachrichten 
nicht oor. China ſcheint noch immer nicht den Muth ganz verloren zu 
haben, es ſchließt noch neue Waffenlieferungen mit dem Auslande ab. Die 
Schweizer Eidgenoſſenſchaft verkaufte für eine Million Franes alte Gewehre 
an China. — Die Grauſamkeiten in Port Arthur ſcheinen vorwiegend 
von den Chineſen ausgegangen zu ſein; japaniſcherſeits erfolgte dann 
darauf die gerechte Strafe. 

a Amerika. K 

In ſeiner Botſchaſt an den Kongreß hebt der Präſident Cleveland 
hervor, daß bezüglich der Ausſuhr die ſtrenge Ueberwachung in Amerita 
genügenden Schutz gegen den Export von krankem Vieh und Fleiſch biete. 
Den oſtaſiatiſchen Krieg beklagt der Präſident auf das lebhafteſte und 
ſpricht ſeine Bereitwilligkeit aus, vermittelnd auf die Parteien einzuwirken, 
falls er dazu berufen würde. Im Intereſſe des Handels mit Deutſchland 
empfiehlt der Präſident die Aufhebung desjenigen Theiles des Tarifgeſetzes, 
welcher den Differentialzoll auferlegt. Zum Schluß empfiehlt Cleveland 
dem Congreß, Amerika möge bezüglich Samoas aus dem Bunde der Ver⸗ 
tragsmächte ausſcheiden und die Regelung der Frage Deutſchland und 
England überlaſſen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 4. Dezember. Eine Hochzeit mit Hinder⸗ 
niſſen wurde unlängſt in dem Dorfe Kielp gefeiert. Dort harrten die Gäſte 
bereits der Dinge, die da kommen ſollten, doch konnte das junge Paar zur 
gewünſchten Zeit nicht getraut werden, weil auf dem Standesamt das Auf⸗ 
gebot des Bräutigams noch nicht eingetroffen war. Der Magiſtrat zu M. 
hatte dies nämlich mit einer ſo unvollſtändigen Adreſſe verſehen, daß es 
eine Reiſe durch faſt ganz Deutſchland machte und erſt am neunten Tage 
an ſeinem Beſtimmungsocte ankam. 5 . 
— Aus dem Kreiſe Schwetz, 4. Dezember. Der Briefträger Totzki 
aus Bukowitz, doelcher in dieſem Monat die Ortſchaften Gr. Lonk und 
Koritowo zu begehen hatte, iſt ſeit dem 29. v. Mts., Nachmittag von 
ſeinem Dienſgang nicht zurückgekehrt und ſpurlos verſchwunden. Er kehrte 
noch um 6 Uhr Abends, als er ſchon auf dem Rückwege begriffen war, in 
dem Segall'ſchen Kruge in Gr. Lonk ein. Hier äußerte er ſeine Freude 
über die Hochzeit, die er am Abend in Bukowitz mitzumachen gedächte, und 
gab auch ein Gedicht zum Beſten, das er den Brautleuten deklamiren 
wollte. Dann holte er von der Poſthilfsſtelle bei dem Lehrer R. in Gr. 
Lonk die eingegangenen Briefe ab und erklärte dieſem, daß er nur noch 
auf den Abbau zu dem Beſitzer L. zu gehen hätte, ſich dann aber beeilen 
wollte, nach Hauſe zu kommen. Seitdem fehlt von ihm jegliche Spur. 
Bei dem Beſitzer L, iſt er nicht geſehen worden. Die ſorgfältigſten Nach⸗ 
forſchungen auf den Feldern und Wegen zwiſchen Bukowiß und Gr. Lonk 
durch die beiden Gemeindevorſteher und den Gendarm haben nicht den ge⸗ 
ringſten Auſſchluß über ſein Verbleiben gegeben. Vorgeſtern iſt derſelbe 
todt aufgefunden worden. Um ſich den Weg von der Poſthilfsſtelle in Gr. 
Lonk zu dem auf dem Abbau belegenen Gehöft des Beſitzers L. abzukürzen, 
war er über das zwiſchen dem Dorf und dem Abbau befindliche Moor ge⸗ 
gangen, iſt dort in der Dunkelheit in eine Torfgrube gerathen und er⸗ 
trunken. 


300jährige Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolf am 9. 

durch Feſigottesdienſt in der Kirche und Abends 7 Uhr durch einen Fa⸗ 
milienabend im Schützenhauſe zu feiern. Das Programm des Familien⸗ 
abends bietet abwechſelnd Chorgeſänge und Anſprachen, auch gemeinſchaft⸗ 
lichen Geſang. Der gemiſchte Chor unter Leitung des Herrn Kantor Fiſcher 
und ein Männerchor führen die Chorgeſänge aus. Anſprachen halten Herr 
Pfarrer Doliva, Herr Prediger Naude und Herr Rektor Heym. Um dte Unkoſten 
zu decken, wird ein Eintrittsgeld von 10 Pfennig am Eingange erhoben. 
— Der Ertrag, welcher auf dem diesjährigen, vom hieſigen Kreis⸗Frauen⸗ 
Verein veranſtalteten Weihnachtsbazar erzielt wurde, beträgt 842 Mark. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin hatte auch in dieſem Jahre dem Vorſtande des 


Bazar zur Verlooſung kamen. — Vor kurzem iſt bei dem hieſigen taiſer⸗ 
lichen Poſtamte wiederum ein falſches Einmarkſtück mit der Jahreszahl 
1886 angehalten worden. 

Danzig, 4. Dezember. (D. 3.) Wie vor einigen Tagen gemeldet 
wurde, ſind auch aus unſerer Stadt und Provinz mehrere Lehrer der 
höheren Schulen zu dem um Neujahr in Berlin ſtattfindenden franzöſiſchen 
Ferien⸗Kurſus berufen. Der Kurſus wird nach dem nunmehr feſtgeſetzten 
Programm am 28. d. Mts. in der Aula der dortigen Univerſität mit einem 
einleitenden Vortrage eröffnet, worauf Vertheilung der Zirkel erfolgt. Die 
nächſten Tage werden mit Vorleſungen aus Racine, Moliere, Le Sage 
und Daudet, ſowie Vorträgen über Proſa und beſonders Jugendpoeſie aus⸗ 
gefüllt, woran ſich Vorträge über Studienreiſen nach Paris und über die 
neuen Lehrpläne mit Berückſichtigung des franzöſiſchen Unterrichts ſchließen 
wirden. Zur Uebung im freien Sprechen dienen abendliche Zuſammenkünfte 
mit Franzoſen, beſonders den franzöſiſchen Profefjoren. Anch das Schau⸗ 
ſpielhaus berückſichtigt die Herren, indem es ihnen Molié tes „Gelehrte 
Frauen“ und ſeinen „Geizigen“ vorführen wird. Nach dieſem Programm 
dürſten 19 die vierzehn Tage für die Herren e ebenſo intereſſant 
wie belehrend und genußreich geſtalten. — In dem Schaufenſter der hieſi⸗ 
gen Firma A. Momber iſt jezt die Ausſtattung der Kajüten des neuen 
Lloyddampfers „Prinz Heinrich“ ausgeſtellt. Die jetzt größtentheils fertige 


— 


lichung der heißeſten Wünſche unjerer Väter herbeiführten. Wir 
wiſſen es ja alle, und alle Welt iſt darauf vorbereitet, daß der 
neue Sitzungsſaal der Volksvertretung bald von lebhaften De: 
batten widerhallen wird, daß das Wortgefecht hitzig hin⸗ und 
hertoben wird. Mag auch in dieſen Stunden die Erkenntniß 
nicht ſchwinden, daß die Worte oft ſchärfere Wunden ſchlagen, 
als das blitzende Schwert, daß vor allen Dingen die Worte nur 
Thaten vorbereiten, aber niemals Thaten darſtellen ſolen. Wort⸗ 
ſchwall vergeht mehr oder minderfſchnell, treue Thatea zum Heile 
des Ganzen dauern im Dank der Nation. Der deutſche Reichs⸗ 
tag iſt verantwortlich vor dem Volke und vor der Geſchichte über 
ſein Thun und Laſſen, er hat das Recht, zu richten, aber auch 
was er that, wird gerichtet werden. Nicht um des Parlamentes 
willen iſt ein Volk da, um des Volkes willen iſt das Parlament 
geſchaffen. 

Votüber ict heute die jauchzende Begeiſterung, mit welcher 
vor faſt einem Vierteljahrhunde rt das Zimmern des neuen deutſchen 
Haiſerthrones, das Schmieden der neuen deutſchen Kaiserkrone be- 
grüßt wurde. Dies Schwinden it ſicher bedauerlich, aber es ift 
auch natürlich und menſchlich. Keine menſchliche Stimmung mag 
für alle Zeitendauer beſtehen, immer wieder wird ſie von ſtärkeren 
Stimmungen und Empfindungen abgelöit Der Jubel über des 


heute auch die Sorge und die Klage über der Zeilen Ungunſt, 
ſie tritt lauter und immer lauter auf, ſie will ihr Recht haben. 
Große Männer erfaßten zu ihrer Zeit die Volksſtimmung richtig, 
indem ſie den getrennten deutſchen Stämmen wieder ein einiges 
Vaterland gaben. Mögen die Männer am Steuerruder des 
Reiches ihre Aufgabe und die heutige Volksſtimmung nicht ver- 
kennen, und der Wunſch, das Verlangen der Bürger geht heute 
dahin, zu ſorgen, daß die Daſeins berechtigung auch die Daſeins⸗ 
möglichktit habe. Mag der Reichstag im neuen Reichs hauſe 
immer daran, und nur daran denken, daß zuerſt das Nothwendigſte 
gethan werden muß und ſodann das Nützlichſte. Ehre dem Reichs⸗ 
tag, Ehre dem Vaterlande und dem Volke! Glück und Ruhm 
dem Kaiſer und jeinen Verbündeten, den deutſchen Fürſten! 


— Brieſen, 4. Dezember. Die evangeliſche Gemeinde beabſichtigt, die | 
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Frauen⸗Vereins fünf werthvolle Gegenſtände üderſandt, weiche auf dem 


deutſchen Reiches Neubegründung war ſ. Z. groß. Groß iſt aber 


geſtellte Kajütten⸗Ausſtattung iſt für die Oſſizierskajüte ganz roth, für die 
1. Kajüte in Grün und für die zweite in Braun gehalten. Schon Mitt e 
Dezember ſoll, wie bereits gemeldet, das ſtattliche Schiff die Reiſe na ch 
Bremen beginnen. Vorausſichtlich wird es ſich ebenſo gut bewähren, wie 
bisher der etwas ältere Bruder, der hier erdaute Reichspoſtdampfer „Prinz⸗ 
regent Luitpold“, der den Ozean ſchon kühn und ohne jede Fährlichkeit 
durchfurcht hat. 

— Schneidemühl, 4. Dezember. Vorgeſtern feierte Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Wolff hier ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. In dem mit Pflanzen 
geſchmöckten Stadtverordnetenſaale nahm der Jubilar geſtern Vormittag die 
Glückwünſche der ſtädtiſchen Behörden und Beamten, der Schulleiter, der 
Schützengilde ꝛc. entgegen. Der Handwerkerverein hatte bereits am Sonn⸗ 
abend Nachmittag dem Gefeierten eine Ehrengabe überreicht. Herr Wolff 
hat ſich um das Wohl der Stadt hochverdient gemacht; namentlich in der 
ſchweren Zeit der letzten Jahre war er es, der den Muth nicht ſinken ließ, 
und mit Energie den Kampf gegen das Unglück aufnahm, das durch die 
Brunnenkataſtrophe über Schneidemühl hereinbrach. 

— Schneidemühl, 4. Dezember. Ein hieſiger Nachtwächter hat ſich 
am Sonnabend ein Extravergnügen bereitet, welches viel belacht wird. Der 
brave Wächter und Hüter der Nacht hatte ſich ſchon früh zür Feier des 
Tages einer fidelen Kneiperei hingegeben. Schließlich überfiel ihn die 
Müdigkeit, und er ſchlief bald den Schlaf des Gerechten, aus dem er erſt 
nach einigen Stunden wieder erwachte. Ringsumher, es war zwiſchen 
5 und 6 Uhr nachmittags, herrſchte tiefe Finſterniß, und unſer Wächter, 
deſſen Kopf nur noch ſchwerer geworden war, fühlte ſich wie im Traum, 
aber trotzdem, ſich ſeiner Eflicht als Wächter und Hüter ſtets bewußt, 
machte er ſich, in dem guten Glauben, er befinde ſich im Dienſt, auf den 
Weg — um die Bäcker ſeines Reviers aus dem Schlafe zu wecken. Daß 
das Erſcheinen des ſeinen Dienſt ausübenden „ſidelen“ Nachtwächters, der 
fortwährend lamentirte, daß ihm von unbekannten Perſonen Pieke, Horn 
und Flöte, was nebenbei bemerkt, wohlverwahrt in ſeiner Wohnung lag, 
abgenommen ſeien, in den frühen Abendſtunden natürlich überall die größte 
Heiterkeit hervorrief, brauchen wir hier wohl erſt garnicht beſonders 
zu erwähnen. . .. Wer eben den Schaden hat braucht für den Spott nicht 
zu ſorgen! 

(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Loecales. 
Thorn, 5. Dezember. 


W Berfonalveränderungen im Heere. Platz, Pr. Lt. vom 
Fußart. Regt. Nr. 10, in das Fußart. Regt. 11, Stropp, Pr. 
Lt. vom Fußarl. Regt. Nr. 11, in das Fußart. Regt. Nr. 10, 
Kloer, Hauptm. und Platzmajor in Glatz, in gleicher Eigenſchaft 
nach Danzig, verſetzt. > 

“ Perſonalien. Dem praktiſchen Arzt Dr. Wentſcher, 
(Sohn des Herrn Rentier Wentſcher auf Mocker,) in Garnſee 
it die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis wundarziſtelle für den 
hieſigen Kreis zunächſt für die Dauer eines Jahres — 
übertragen worden. Herr Dr. Wentſcher hat die Amtsgeſchäfte 
bereits übernommen. 

c Aerztellammer für die Provinz Wellpreußen. Am 6. d. M., 
Vormittags 10½ Uhr, tritt die weſtpreußiſche Aerztekammer im 
hieſigen Landesdirektions⸗Gebäude zu einer Sitzung zuſammen. 
Die Gegenſtände der Berathung werden ſich bei der diesmaligen 
Sitzung im weſentlichen auf die Intereſſen des ärztlichen Standes 
beziehen. — Die Sitzung iſt bekanntlich für wahlberechtigte 
Aerzte öffentlich 

= Der Kranz, welcher von dem Komitee für die Weſtpreu⸗ 
Bilde Huldigungsfahrt (23. September 1894) dem Fürſten 
Bismarck als Zeichen der Theilnahme bei dem Hinſcheiden ſeiner 
Gemahlin gewidmet wird, beſteht aus weißen Chryſanthemum⸗ 
blumen. Auf dem Kranze erhebt ſich eine Garnitur aus Palm⸗ 
wedeln, die ihren Abſchluß in einem großen Strauß aus weißen 


Tuberoſe n und Orchideen 
findet. Dieſem Strauße gegenüber iſt aus Veilchen und Edel- 


weiß ein großes dreiblätteriges Kleeblatt (der Mittelpunkt des 
Bismarckſchen Wappens) angebracht. Ein breites weißes Band 
welches die Inſchrift trägt: „Der deutſchen Edelfrau Fürfti 
Bismarck 27. 11. 1894. Von den Theilnehmern an Weil 
preußens Huldigung Varzin 23. 9. 1894“, überquert die ganze 
lichte Weite des Kranzes und iſt oben und unten mit großen 
Schleifen geziert. Der Kranz wurde vorgeſtern Abend nag 
Varzin geſandt. RR N 8 

— Bazar. Zum Velten des hieſigen Diakoniſſen Kranken⸗ 
hauſes findet morgen in den Sälen des Artushofes ein Bazar 
ſtatt, worauf wir nochmmals hinweiſen. J \ 

— Chfeater. Die geſtrige Aufführung von: „In Civil“ und 
die Wiederholnng von Blumenthals „Niobe“ ſpielte ſich vor 
einem äußerſt beifallsluſtigen Publitum ab. In dem reizenden 
Einacter machten ſich die Herren Berthold, Seder und v. Preu, 
ſowie Frl. Johnſen beſonders verdient. Wir möchten der Direk⸗ 
tion eine Wiederholung dieſes allerliebſten Stückchens anempfehlen. 
Auch Niobe und ihr Partner Dunn entfeſſelten wahre Lachſtürme. 
Es wäre im Intereſſe der Theaterbeſucher zu wünſchen, daß Herr 
Direktor Berthold ſich als Daſteller nicht ſo rar machte. Die 
nächſte Novität iſt Franz von Schönthans, des beliebten Luſtſpiel⸗ 
dichters neuſtes und hochintereſſantes Werk. „Das goldene Buch 
des Adels“, in welchem gegenwärtig Friedrich Haaſe als „Sa⸗ 
nislaus von Laſansky“ am Königsberger Stadt⸗Theater wahre 
Triumphe feiert. Herr Berthold wird dieſe ſchwierige aber ſehr 
dankbare Parthie bei uns creiren. Am Freitag beginnt, wie wir 
unſeren Leſern bereits mitgetheilt, das Gaſtſpiel des in unſerer 
Stadt bereits ſehr accreditirten Hofſchauſpielers Herrn Walter 
Schmidt Häſſter. Der Künſtler giebt als erſte Gaſtrolle den 
„Oakel Lüttchen“ in dem höchſt amüſanten Kadelburg Schönthan⸗ 
ſchen Schwank. „Zwei glückliche Tage“. 


— Handelskammer. Ueber die geſtrige Sitzung der Handelskammer 
werden wir wegen Raummangel in heutiger Nummer, erſt morgen berichten. 


[ Vocteag in Sicht Der anttſemitiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Profeſſor Dr. Paul Förſter wird am 13. Dezember in 
Danzig, am 14. in Elbing, am 15. in Graudenz, am 16. in 
Thorn oder Culmſee Vorträge halten. 

Peoviazial-Rusſchuß. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Grafen Rutberg begann heute Vormittag 11 Uhr im kleinen 
Sitzungsſaale des Landesbauſes eine zweitägize Sitzung des 
weſtpreußiſchen Provinzinzial Ausſchuſſes. Herr Landes⸗Direktor 
Jäckel machte zunächſt geſchäftliche Mittheilungen, darunter daß 
die in der letzten Sitzuag gewählten Mitglieder der Einkommen⸗ 
ſteuer-Einſchätzungs Commiſſion für die Regierungsbezirke Danzig 
und Marienwerder die Wahl angenommen hätten, daß die 
zwiſchen der Provinzial⸗Verwaltung und der hieſigen Pferdeeiſen⸗ 
bahngeſellſchaft geſchloſſenen Verträge auf die Allgemeine Elektri⸗ 
citäts⸗Actiengeſellſchaft in Berlin übergegangen ſeien und daß 
deren Genehmigung erfolgt ſei, ferner daß einige neue Kaſſen 
zur Auszahlung der Chauſſeebaubeiträge errichtet werden ſollen, 
daß in Stelle des Herrn Dr. Semon Herr Dr. Voges zum 
Aſſiſtenz Arzt beim hieſigen Provinzial⸗Hebeammen⸗Inſtitut er⸗ 
nannt ſei u. ſ. w Es wurden demnächſt die einzelnen 
Jahres rechnungen der Provinzialverwaltung pro 1. April 1893/94 
ſowie die Feſtſtellung der Spezialetats pro 1. April 1895,96 
berathen. 
$ Verein zur Bekämpfung der Wandlerbettelei Der weſtpreu⸗ 
ßziſche Provinzial-Verein zur Bekämpfung der Wanderbettelei, 
deſſen Vorſitzender bekanntlich Herr Oberpräſident v. Goßler iſt, 
wird ſeine Jahresverſammlung am Dienſtag, 11. Dezember, 
Vormittags, im Saale des Oberpräſidialgebäudes abhalten. Auf 
der Tagesordnung ſteht neben der Erſtattung des Thaligkeits“ 
berichtes, Vorſtandswahl etc. ein Antrag auf Statutenänderun 


und die Beſchlußfaſſung über weitere Durchführung der Vereins: Taubſtummenlehrers verhandelt werden mußte, wurde des ihm zur Laft 


zwecke und Erweiterung der Arbeiterkolonie Hilmarshof bei 
Konitz, zu welchem Behuf Anträge an den weſtpreußiſchen 
Provinz ial⸗Landtag vorbereitet werden ſollen. Der in Rede 
ſtehende Provinzial-Verein hat ſich bekanntlich die Aufgabe geftellt, 
1.) in der Provinz Weſtpreußen eine Arbeiterkolonie einzurichten, 
in welcher arbeitsloſen, aber arbeitsfähigen und zur 


bereiten Männern ohne Unterſchied ihres religiöſen Bekenntniſſes über 


Arbeit] bäude. 


gelegten Verbrechens ſowie ferner des Landſtreichens und Bettelns für über⸗ 
ſührt erachtet und zu 2 Jahren Gefängniß und 6 Wochen Haft verurtheilt. 
Außerdem ſoll er nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde über⸗ 
wieſen werden. N . 

„ Polizeibericht. Arretirt wurden drei Perſonen. \ 

* Gefunden 5 Invaliditäts⸗Marken à 14 Pf. in dem hieſigen Poſtge⸗ 


( Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 9,36 Meter 
Null. Das niedrige Waſſer bereitet dem Trajektdampfer bereits 


vorübergehend Arbeit und Unterhalt geboten wird, um dieſelben] Schwierigteiten. Heute trafen noch aus Polen, 2 mit Roggen beladene 
hierdurch vor dem Untergange zu bewahren und ſie zu einem] Kähne hier ein, es ſind die letzten in dieſem Jahre. 


geordneten Lebenswandel zurückzuführen; 2.) darauf hinzuwirken, 
daß in allen Theilen der Provinz Weſtpreußen an hierzu ge» 
eigneten Orten Verpflegungsſtationen eingerichtet und unterhalten 
werden, in welchen Männern der bevorſtehend bezeichneten Art 


— Leibitſch, 3. Dezember. Heute war ruſſiſcher Feiertag, infolge 
deſſen wurden Wagen von den ruſſiſchen Beamten auf der Zollkammer 
weder zum Ein⸗ noch zum Ausgange abgefertigt. Für unſere Handels⸗ 
frauen ſind dieſe Feiertage ſehr unangenehm, zumal wenn dieſelben auf 


Verpflegung und Nachtquartier gewährt, Arbeitsgelegenheit nach⸗ einen Tag fallen an welchem in Poln. Leibiiſch Wochenmarkt iſt, aber fie 
gewieſen und denſelben jo die Möglichkeit geboten wird, ohne wiſſen ſich zu helfen, ebenſo auch heute. Auf künſtliche Art hatten die 


Zuhilfenahme der Hausbettelei 
Arbeiter⸗Kolonie zu gelangen. 
e— Prüfung der Steuer-Supernumerare. In den Tagen vom 


nach der zunächſt belegenen 


Frauen und Kinder unter ihren Kleidern Eier, Butter, Fleiſch und ſogar 
lebende Hühner verbargen und trugen dieſes über die Grenze nach Preußen zu. 
Würden diejenigen Käufer Thorns, welche von unſeren Handelsfrauen 
Butter beziehen, mal zugegen ſein, wenn dieſelben ſich im hieſigen Zoll⸗ 


10. bis 12. d. Mts. findet auf der Königlichen Regierung zufſamte ihrer untergebundenen Waaren entledigen, jo würde ihnen gewiß der 


Marienwerder unter Vorſitz des Herrn 


Regierungsbezirken Marienwerder, Poſen, 
Königsberg und Gumbinnen ſtatt. Zu dem Examen, welchem 
auch ein Miniſterialbeamter aus Berlin beiwohnen wird, haben 
ſich 15 Herren gemeldet. 

Reue Formulare für die Quittungskarten der Alters- 
‚nvalidiläts.Verficherung werden mit Beginn des nächſten Jahres 
eingeſührt, ſobald die Vorräthe der bisherigen Formulare ver⸗ 


Danzig, Bromberg. 


Ober⸗Regierungsraths Appetit „Butter zu eſſen“ vergehen. Mag alſo den Thorner Käufern dieſes 
Bode die erſte Prüfung der Steuer⸗Supernumerare aus den zur 


Warnung dienen und mögen dieſelben beim Einkauf von Butter recht 
vorſichtig zu Werke gehen, damit ihnen der Appetit beim Eſſenvon Butter ıc. 
nicht vergeht. 4 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Dezember. Jetzt wollen die 
Warſchauer Fleiſcher einen Ring bilden. Sie beabſichtigen, eine Genoſſen⸗ 
ſchaft zu bilden, welche den Großhandel mit Speck betreiben ſoll. Jetzt 


und ruht dieſer in den Händen von Kleinhändlern, die angeblich die Waare 


vertheuern. In Wirklichkeit will man wohl nur die Preiſe höher ſchrauben, 
wenn man den Handel in der Hand hat. — Infolge des kaiſerlichen 
Gnadenmanifeſtes wurden allein aus den Rigaer Gefängniſſen gegen 200 


braucht ſind, das neue Formular enthält einen Vermerk zur Ein- Perſonen entlaſſen. — Durch die ruſſiſche Amneſtie find nach einer Mel⸗ 
tragung der Nummern, unter welcher die Karte in dem über die!] dung alle über deutſche Arbeiter und Beamte verhängten Ausweiſungs⸗ 


Ausſtellung der Quittungskarten geführten Verzeichni einzutragen 
iſt. Ferner iſt der bisher handſchriftlich zu a Gültigkeits⸗ 
vermerk vorgedruckt, der den Zweck hat, zu ermöglichen, daß vor 
dem Ausſtellungstage fällig geweſene Marken in die Karte nach⸗ 


träglich eingeklebt werden können. Zur genaueren Bezeichnung] Smolinste, Pachi⸗Miteigenthümerin, nach Carl Metter, Grundſtücksbeſitzer, 
des Inhabers der Karte ſoll außer dem Vor⸗ und Zunamen auch f nach Heinrich Bernard, Pächtereibeſitzer, nach den Carl und Klementine, 


deſſen Wohnort und Wohnung und bei Frauen deren Geburts⸗ 
name eingetragen werden. Die Ziffern an den Karten werden 


fortgelaſſen, um die Vertheilung des Umtauſchgeſchäftes über das 


ganze Jahr zu befördern. 


verfügungen außer kraft geſetzt worden. — Die ſechſte Hypotheken⸗Abthei⸗ 
lung des Amtsgerichts in Warſchau hat den 30. April 1894 als Termin 
zur Beendigung des Nachlaß⸗Verfahrens nach folgenden Erblaſſern feſt⸗ 
geſetzt und zwar nach der Natalie Wyſiekierska, Gläubigerin verſchiedener 
Beträge von etwa 70000 Rubel, nach der Ludowica Smiechowska, geborene 


geborenen Laſt Zandrowiezſchen Eheleuten, Pachtbeſitzern. 
(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Vermiſchtes. 


Der kälteſte bewohnte Punkt der Erde. 


Zur Zeit, 


8.— Für die, die nicht alle werden ift ein neuer Schwindel da man ſich überall auf den Winter vorbereitet, iſt es wohl am Platze, 


ins Leben gerufen worden. 
Hauſirern ein Mittel angeboten, 
in das Petroleum der Lampe geworfen, 
letzteren verhindern und helleres Licht erzeugen ſoll, bei gleich 
zeitiger Petroleum⸗Erſparniß. Das in ſeiner Schachtelverpackung 
verkaufte farbige Pulver hat ſich bei chemiſcher Unterſuchung als 
ein mit chemiſcher Tinte gefärbtes Kochſalz erwieſen. 


1 Mk, ergo: raus! 
b Verſchließbare Fleiſchmulden. Bekanntlich wird das Fleiſch 
urch die Geſellen und Lehrlinge der Fleiſcher in offenen Mulden 
auf den Schultern getragen, wobei es leicht mit den Haaren in 
Berührung kommen und durch Straßenſtaub und im Sommer 
durch Fliegen und andere Inſekten verunreinigt werden kann. 
Dieſer Uebelſtand dürfte nunmehr leicht zu beſeitigen ſein, denn 
es hat ein Kaufmann in Liegnitz, wie das dortige „Tagbl. 


a Herſtellungs-jansk, das 107 Meter über dem Meere liegt. 
wert) mit Verpackung 2 bis 3 Pfg., Verkaufspreis 90 Pfg. bis e e 


Es wird in unſerer Gegend von] daran zu erinnern, daß der Menſch, wie er in den höchſten Tropen lebt, 
von dem eine Mefjeripige voll] ſo auch in den kälteſten Gegenden ſein Leben friſten kann. 
das Explodiren der nimmt die Kälte gegen den Nordpol nicht gleichmäßig zu; es wird ſogar 


Bekanntlich 


vermuthet, daß am Nordpol eisfreies Meer iſt. Die größte Kälte hat man 
bis jetzt im oſtſibiriſchen Eismeer gefunden, und in Oſtſibirien iſt es auch, 
wo ſich der Ort befindet, der bei tiefſter Temperatur ein ſtändiger Wohnſitz 
von Menſchen iſt. Nach Profeſſor Wild in Petersburg iſt dies Wercho⸗ 
Dort beträgt die mittlere 
im Januar —53,1; Februar —46,3; März — 47,7; 

pril — 15,8; Mai —0,1; Juni 9,6; Juli 13,8; Auguſt -+ 6,4; 
September —1,6; Oktober —20,2; November —40,1 und im Dezember 
—49,9 Grad Celſius. 


Eigene Drahtnachrichten 


der „Thorner Zeitung.“ 
Berlin, 5. Dezember. (Eingegangen 1 uhr 45 Minuten 


„ANachmittags). Bei Eröffnung des Reichstags hielt der Kaiſer 


mittpeilt, verschließbare Fleiſchmulden anfertigen laſſen. Dieſelben] folgende Thronrede: Zunächſt erbat er Gottes Segen für die 
find aus Elſenblech, auswendig blau, innen weiß emaillirt, dabei] Arbeit im neuen Haufe; ſodaun erklärt der Monarch, die ver- 


leicht handlich und faſt 


halbrund und bequem zu ſchlie! d zu öffnen. f 
find von 60 pie ee ae ie e 7 


Quantitäten Fleiſch gefertigt und werden in Folge ihrer Billig: 
keit wohl bald überall Eingang finden, zumal 


ebenſo eignen. 

Schwurgericht. Die Beweisaufnahme in der geſtern verhandelten 
Sache gegen die Arbeiterfran Amalie Bäcker aus Gorzno vermochte die 
Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht zu überzeugen, dagegen 
führte ſie zur Verhaftung des Hauptbelaſtungszeugen, des Eigenthümers 


Radtke aus Gorzno, der ſich durch ſein Zeugniß des Meineides dringend und Tabaksſteuer an. Indeſſen ſei auf die im Vorjahr zu 
Die Schuldfrage bezüglich der Bäcker wurde verneint[ Gunſten der Einzel⸗Staaten geforderten Mehrüberweiſungen 


verdächtig machte. 
und die Angeklagte freigeſpoochen. — Heute führte Herr Landgerichts⸗ 
rath Graßmann den Vorſitz. Als Veiſitzer fungirten die Herren Land— 
gerichtsräthe Moſer und Neitſch. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Niſchelsti. — In beiden Sachen, die heute zur 


Verhandlung anberaumt waren, handelte es ſich um das Verbrechen der teruden Erei N 
Die erſtere Sache gegen den Arbeiter Bernhard land ſich der allſeitigen Theilnahme anſchloß. In dem Zaren 


verſuchten Nothzucht. 
Fürſtenau aus Mlewo mußte vertagt werden, weil mehrere 81 nicht 
erſchienen waren. Die zweite Sache gegen den Arbeiter Carl Miesner 


ohne feſten Wohnſitz, wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichteit verhandelt. | Freund und bewährten Friedensmitarbeiter. Der Kaiſer verlas 
Der Angeklagte, der taubſtumm iſt, und mit dem durch Vermittelung eines die Thronrede mit erhobener Stimme und ernſter Miene. 
. — 


chung. 


Die Beerdigung der Frau Bertha 
Lesser geb. Meyersohn in Leibitſch 
findet heute Nachmittag 2 Uhr von der 


Bekanntma 


Das in unmittelbarer Nähe 


: fie ſich in den lichen Gebahren jener entgegengetreten werden, welche die 
Haushaltungen zum Fleiſchholen und Aufbewahren für kurze Zeit] Staatsgewalt in Erfüllung ihrer Pflicht zu ſtören verſuchen; 


leichter als hölzerne; der Deckel iſt] bündeten Regierungen würden fortfahren, durch Milderung⸗ 
. wirthſchaftlicher und ſozialer Gegenſätze das Gefühl der Zu⸗ 


u Buf: ö im Volt zu erhalten. 
Soll dieſes Beſtreben geſichert werden, ſo müſſe dem verderb⸗ 


deshalb werde unverzüglich ein Entwurf bezüglich Erweiterung 
geltender St rafvorſchriften vorgelegt werden. Ferner kündigt 
die Thronrede die Vorlage⸗Entwürfe betreffend Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter, Börſenreform, unlauteren Wettbewerb 


diesmal verzichtet. Die Thronrede drückt ferner die Befriedi⸗ 
gung über die Erhaltung des europäiſchen Friedens aus, der 


neue Kräftigung erfahren und gedenkt ſchließlich der erſchüt⸗ 
e in zwei benachbarten Reichen, wobei Deutſch 


Alexander III. betraure ich, jo ſchließt der Kaiſer, einen 


Meine feine Damenſchneiderei em⸗ 


unſeter. Studt pfehle ich den geehrten Damen bei der 


von mehreren Polizeiverwaltungen 
von vielen Verſicherungs-Geſellſchaften als Beleuchtungs material bei ge⸗ 


evang 


Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Leipzig, 4. Dezember. Bisher iſt die Reviſion in dem Prozeſſe 
gegen den Exkanzler Leiſt noch nicht angemeldet worden. Die Mel⸗ 
dung, daß der Disziplinarhof in dieſer Angelegenheit ſchon Anfangs 
Januar zuſammentreten werde, iſt demnach unbegründet. 

London, 4. Dezember. Der Sohn des allgemein geachteten 
Friedensrichters Sannderſon, Reginald Sannderſon, wurde heute 
unter dem Verdacht verhaftet, ein Mädchen auf offener Straße 
ermordet zu haben. 

Odeſſa, 4. Dezember. Seit einigen Tagen geht die Polizei 
änßerſt ſcharf gegen die Juden vor. Aus Jalta wurden 80, aus 
Grodno 400 jüdiſche Familien ausgewieſen. 


Für die Redaktion verantwortlich i. B.: M. Lambeck Thorn. 
— üä— — . — — ͤ ————̃ñ —̃—̃— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 5. Dezember 1894: 


ü I 0,37 Meter, fällt. 
um 8 Uhr Morgens 3 3 


Lufttemperatur: 1 Grad Celſius 

Barometerſtand: 28 Zoll 3 Strich. 

Bewölkung: trübe. 

Windrichtung: Südoſt, ſchwach. 

Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


—̃ ___— —E 


Weichſel: Thorn, den 5. Dezember 5 0,37 über Null 
7 Warſchau den 1. Dezember . 0,84 „ „ 
2 Brahemünde den 4 Dezember. OB „ 
Brahe: Bromberg den 4. Dezember 5,28 „ „ 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 4. Dezember. 
Wetter rauh. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen feſter. 120 pfd. 116 Mk. 126 pfd 125 Mk., 
128 M. feinſter über Notiz. i 
Roggen. unverändert 122 pfd. 108 Mk. 125 pfd. 109 Mk 
Gerſte unverändert nur feine mehlige Waare beachtet, feine Brauw. 
12106 Mittelw. vernachläſſigt 102107 Mk. 
Erbſen Futterw. 100 102 Mk. { 
Hafer gute Qualität 1005 Mk. andere ſchwer verläuflich. 


130 pfd. hell 


Belegrapbifhe Schlußcourſo. 
Berlin, den 5. Dezember. 


Tendenz der Fonds börſe: ſchwach. | 5. 12. 94. 4. 12.94. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. ... 221,35 221,35 
Wechſel auf Warſchau kurz 220,70 220,70 
Preußiſche 3 proc. Conſols. at 95,30 95,40 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 104,10 104,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,70 105,60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 68,— 68,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe. 67,50 — 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 101,25 101,25 
Disconto Commandit Antheile. 207,50 | 208,20 
Oeſterreichiſche Banknoten. SR ae 163,95 164,05 
Weizen: z a: 5 tree 137,20 | 135,— 
N.. ein 
loco. in New⸗Nork zz 61, 60,0% 
Roggen: ooo en ak 116,50 | 116,— 
DEGEWMEDEL. ,.. ae 116,50 | 115,75 
Mal Pe 
Juni!!! RN —— 121.— 
Rüböl: Dezember. 5 13 43,20 
j Rai an ten 44,10 44,10 
, 51,40 51,40 
Fr 31,80 31,80 
FOL Dezember „ ee 36,30 36,20 
70er Mai. ie ’ 37,80 37,70 


Reich sbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3, reſp. 4 pCt. 


mere eee 


Faſt täglich noch lieſt man von Unglücksfällen, welche durch Exploſion 
oder Umfallen von Petroleumlampen hervorgerufen worden ſind. Es kann 
daher nicht oft genug angerathen werden, ein Petroleum zu brennen, 
welches vermöge ſeines hohen Entflammungspunktes nicht explodirbar iſt. 
Als ein ſolches iſt in erſter Linie Korff's Kaiſeröl zu empfehlen 
welches den ungewöhnlich hohen Entflammungspunkt von 50 Celſius 
auf dem Abel'ſchen Reichsteſtapparat hat (gegen 210 beim ewöhnlichen 
Petroleum und 30 — 40 bei anderen jog. Sicherheits- und Salonblen) und 
ſich infolgedeſſen ſelbſt beim Umfallen oder Zertrümmern der Lampe nicht 
entzündet. — Es wird das Korff'ſche Kaiſeröl aus dieſem Grunde auch 
als gefahrlos öffentlich empfohlen und 


werblichen Betrieben ausdrücklich vorgeſchrieben. — Die weiteren Vorzüge 


von Korff's Kaiſeröl beſtehen in weſentlich größerer Leuchtkraft, kryſtallklarer 


Farbe und vollſtändig geruchloſem und ſparſameren Brennen. 


Einige gute 0 
eliſche Bücher, Kalender 18951 


n 


kleine Wanderer, 


eee Dr Bl 2 bevorſtehenden 0 
im Ziegelei⸗Wäldchen belegene ſtädtiſche Reſtau⸗ eſon⸗ f > . 9 
rant „Ziegelei⸗Gaſthaus ſoll mit den dazuge⸗ Winter⸗ und Ballſaiſon. nnen ee e e e 


var Ge: 1 5 2 i illi Ver⸗Trewendt's u. T 
5 ö hörigen Baulichkeiteu und auf Wunſch mit der Sämmtliche Coſtüme werden nach 2 geeignet, ſtehen billig zum Rei Li 
des iſraelil. Kranſten⸗ u. Beerdigungs. Vereins . ca. 14 Morgen großen Wieſe 6 neueſten Node ſauber angefertigt. e De FREENET ERS: eichsbote, an ‚Damenkalender, 
Forumane I. April 1895 ab auf die Dauer von 6 Jahren 2 = iti üſter der St. Geo he j 1 
Bekanntmach ung. zum Betriebe der Schankwirthſchaft öffentlich Helene Sobiechowska, Modiſtin, Neuſtädt. Markt, neben der Königlichen Abreisskalender, 
Neuſtädt. Markt 19, 3 Tr. \ 


Die Lieferung des Bedarfs an Druckſachen] meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu Kommandantur. (4858) |Sämmtliche Notizkalender und land wirth. 


Leichenhalle hier aus, ſtatt. 
Der Vorſtaud 


eee eee Polizei in Termi Daſelbſt können ſich junge Mädchen mmm ee Kalender empfiehlt die Buchhandlun von 
ür die hieſige Communal⸗ und Polizei ⸗ Ver- ein Termin auf | . mn = 8 g 
ee "infehliehlich der jräptijchen Schulen | Donnerftag, 20. Dezember er. zum Erlernen der feinen Damenſchnei⸗ | SSH E. F Schwartz 
ſoll für das Etatsjahr 1895/96 im Wege der Vormittags 11 Uhr deret melden. (4841) — . eb, 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ auf dem Oberförſter⸗Dienſtzimmer, Rathhaus ; 6 I Abiſtädt. Markt 27 iſt die 1. Etage, 
tragen werden. 2 Treppen, anberaumt worden. . Fur N K beſtehend aus 7 Zimmern, 2 Kabinets, 
Wir haben hierzu einen Termin auf Die ſpeziellen eee ſind ee U e 1 f Küche, Sreiſekammer und Zubehör vom 1. 
Freitag, den 28. Dogember er. im Bureau I des Rathhauſes einzuſehen, bezw. — —— = April 1895 zu vermieten. Beſichtigung von 


* stehende * 
* Weihnachten * 
— —— 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 


a 8 11—3 Uhr. Busta Scheda, 
Geſucht wird flotter, kräftiger Ein komfortable Balton⸗Wohnung 


e 1 U Breiteſtraße 37, Bel⸗Ctage, 6 Zim 
Ein pänner ze Badeſtube, Annie Zubehör, ur gar 
ca. 1,60 em hoch, nicht über 9 Jahr.] Herrn Julius Neumann, in Firma 


5 Vormittags 11 Uhr können von demſelben egen Erſtattung von 
in unſerem Bureau! anberaumt, bis zu welchem | 50 Pf. Schreibgebühren Berogen werben. 

Tage verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: Die Vietungskaution beträgt 100 Mark und 
„Submiſſionsofferte auf Druckſachen für den kann im Termin hinterlegt werden. 

Magiſtrat der Stadt Thorn“ einzureichen ſind. Thorn, den 3. Dezember 1894. 


Die Bedingungen liegen im genannt 2 1 ) 5 8 8 
zur Eich ag ; I D er agiſtrat. * Visiten-Karten * Offerten mit Preisangabe an die Exped. a —— N 96440 
2 0 8 r 9 T 2 2 

Thorn den 4. 1 * in tadelloser, sehr geschmackvoller * d. Zeitung unter P. 15 erbeten. Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Der Magiſtrat. 


eee eee eee 

— u 7 0 —# Schneider 
| 15 
„Bekanntmachung.. Atelier für Bahuleidende. 


für die e ee e i e 27, (1439) 
waltung ſoll für das Elatsahr 1895/96 im BR athsa e. 
Wen ber Submiffton an den Mindeſtfordernden b pothek 

— anunennCmessEns nn nrnsuesescineen 


Beſte Königsberger 
5 9 9 ſchäft paſſend, jofort billig zu vermiethen. 


Getreide⸗Preß⸗ Hefe en eren wanne. 


— 7 a e. 
höchſte Triebkraft, täglich eich bei Eden Wees eſchaftskeler { 


* Ausführung zu billigen Preisen. * 
—j——ẽ—— — — 
* Bestellungen bitte recht- 
— —— dũ — — 

* zeitig aufzugeben * 


Hausflurladen, 


Culmerſtr. u. Marktecke, zu jedem Ge⸗ 


Dürener Cartons JJ von Mk. 1.00 an 


pro 100 Stück II vis Mk. 3. Mit und guter Lage zu 

e ee, e 1 N In er | ohne Goldschnitt. Max Gläser, a _ 5 

abend 20. De 5 fl 3 h 1 Gerstenstr r trasse-Ecke. ‚ Zrogenhandlung. 
Sonnabend, 29. Dezember er. un 8 l. Ne l. lomben Rathsbuchdruckerei PFC 8 


Kessel Brückenstrasse 20. 


Ein möbl. Zimmer m. ſep. Eing. billig 
zu vermiethen. Gerberſtr. 21, 1 Tr. 


Warnung. 


Ich warne hierdurch Jeden, meinem 


LE Vormittags 11 gt 1 werden ſauber und gut ausgeführt von rr 2 
unerem Bureau I anberaumt, bis zu welchen D 6 3 b . en on 
verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift A r in aum, . Ho mann > + 


verſehene DO 


weichen find an nebſt Papierproben ein) nun Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
ſpäter freundliche Aufnahme und gute 
und Harmoniums vice 


Die Bedingungen liegen in dem genannten Seglerſtr. 19. (1703) 
ante dur a Gaben, ande Verpflegung in meinem Penſionat. Sohne Albert Deltow auf meinen 
be 


Prem zur Einſicht aus, Hochfeine größte Tafellinſen 
wärtß dur ‚ta Amalie Nehring, Namen etwas zu borgen, da derſelbe 


Thorn, den 3. Dezember 1894 ann 

ln beſte graue Erbſen 

J D er M a iftr at. geſchälte Vietoria⸗Erbſen bequemer Zahlweiſe 1 
Georg Ho ’ geb. Dietrich. 4380 [bon Haufe weggegangen und ein Der: 

Ein möbl. Zimmer zu verm. Breiteſtr. 30.]ſchwender iſt. Ich komme für Nichts auf. 


U . 2 . 
: vorzüglich kochende kleine Erbſen 
„Kalle Seluhstepperein eme Berlin 9W-19,Serufalemrfr. 4. g d a 
erden er und billig ie ; > öbl. Zim. u. Tab. m. auch o. Vur⸗ bewiſc zebrack. 
ausgeführt J. Pelleck, Gerechter. 8. 3 . G. Adolph. 1 fedl, m. Zim. z. verm. Araberſtr. 3, III. ſcheng 7 v. Brückenstr. 28, ll. August Deltow. 
% \ 


Junge Mädchen auch jüngere Schüler 
und Schülerinnen finden ſofort oder 


Bekanntmachung. 


Der zu dem Grundſtück Altstadt Nr. 21 
— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
des Hoſraumes, mit einem Eingangsthor 
verſehen, ſoll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre d. i. bis 1. April 
1898 vermiethet werden. N 

Wir haben zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote einen Termin auf 


Donnerſtag, 6. Dezember er., 
Mittags 12 Uhr 

vor unſeren Stadtkämmerer, Herrn Bürger⸗ 

meiſter Stachowitz in deſſen Amtszimmer 

(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 

Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau I zur Einſicht aus. 

Die Bietuugskaution beträgt 150 Mark 
und iſt vor dem Termine in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. (4789) 

Thorn, den 26. November 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nach § 104 des Reichsgeſetzes, betreffend 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889 verliert eine Quittungskarte 
ihre Gültigkeit, wenn ſie nicht bis zum 
Schluſſe des dritten Jahres, welches dem am 
Kopfe der Karte verzeichneten Jahre folgt, 
zum Umtauſche eingereicht worden iſt. 

Hiernach verlieren alle im Laufe des 
Jahres 1891 ausgeſtellten Quittungskarten 
am Schluſſe des Jahres 1894 ihre Giltigkeit 
und müſſen deshalb bis zum 31. Dezember 
1894 zum Umtauſch eingereicht werden. Im 
Intereſſe der nur vorübergehend Beſchäftigten, 
insbeſondere der verſicherungspflichtig be= 
ſchäftigten Frauen wird auf die obige Be⸗ 
ſtimmung rechtzeitig auſmerkſam gemacht. 

Bei Entgegennahme der fraglichen Karten 
hat die Ausgabeſtelle auch darauf zu achten, 
ob die Quittungskarte mindeſtens 47 Marken 
enthält, da nach § 32 des Geſetzes beim 
Vorhandenſein einer Markenzahl von weniger 
als 47 Stück der ganze Markeninhalt der 
Karte für den Inhaber werthlos ſein würde. 
Die Ausgabeſtelle wird deshalb die Karten- 
inhaber, denen an der Zahl 47 noch einige 
Marken fehlen, dazu anhalten, daß ſie unter 
Beobachtung der Vorſchriften des § 117 des 
Geſetzes freiwillig noch ſo viele Doppelmarken 


(à 28 Pf.) in den Karten verwenden, daß 
die Zahl 47 erreicht iſt. (4828) 


Thorn, den 26. November 1894. 


Der Magiſtrat 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Freitag, d. 7. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage des Konkurs: 
verwalters Herrn Fehlauer hierſelbſt 
die zur Emil Fischer'ſchen Konkurs: 
maſſe in Thorn, Bromberger Vorſtadt 
Nr. 52 gehörigen Gebäude pp. als: 

1 maſſives Comptoir ⸗Gebäude, 1 


groß. Bretterſchuppen u. 1 Bretter⸗ 


zaun zum Abbruch, ſowie Schirr⸗ 
holz, Stallutenſilien, Holzkiſten ꝛc. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. (4894) 
Thorn, den 4. Dezember 1894. 
Bartelt, Gerichte vollzieher. 


x ur DET 


* 
ouis Joseph, I macber, 
Thorn, Seglerſtr. 29. 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren f. Damen u. Herren 
; 14, 15, 16 Mt 
Silb. Cyl.⸗Rem.⸗Uhren, 10 Rubis, 2 ſilberne 
Deckel, 16, 18, 20 Mk. 
Gold. . pr. Werke, ee 
ubis, 24, 28, 30 Mk. 
Gold. Herr.⸗Rem.⸗Uhren 15 Rub. 40.180 M. 
Silb. Ankre⸗Uhren 15 Rubis 20 24, 30 M 
Metall-Uhren mit Schlüſſel von 77 ; 
9 on 7½ M., 
demont. 

Jede Uhr iſt in meiner 9 0 e 
läſſig bekannten Werkſtätte abgezogen 185 
regulirt und leiſte ich für jede Taſchenuhr 
3 Jahre ſchriſtl. reelle Garantie. 

Großes Lager von Regulateuren 
unter Hſähriger Garantie von 12—80 Mk. 

Wecker, Marke, Adler, beſtes deutſches 
Fabrikat, unter Ljähriger ſchriſtl. Garantie, 

tück 3 Mark. rum 
Goldwaaren, Brillen, Operngläfer u. 

Uhrketten billiger wie jede Concurrenz. 

Selbſtſpielende Muſikwerke äußerſt billig. 
Reparaturen gut und billig. 

Bitte auf Firma und Hausnummer 

genau zu achten. 


Seglerstrasse 29. 


Ra 
Nur noch wenige 


ILOOSE! 


zu der am 
13. und 14. Dezember 
ſtattfindenden 
Schneidemühler 


Brunnen -Lotterie 
find zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.“ 


Zur gefl. Beachtung. 
Einem hochwohllöblichen Publikum von Thorn und Umgegend die er: 
gebenſte Anzeige, daß ich, nachdem mein Geſchäftsbetrieb verringert, nur noch das 


feinſte Maſtvieh zum Detail-Verkauf 


bringe. Meine langjährige Erfahrung und ſtreng reelle Bedienung ſichern 

einem pp. Publikum den vortheilhafteſten Einkauf und habe ich mit der 
Ausschlachtung eines Hochfeinen jungen Mastviehes 

begonnen. Ich bitte ein hochwohllöbl. Publikum ſich von der Güte der Waare 


Souchong ... . pr. ½ Kig. 1,60 4,00. 


im Laden und in den Scharren zu überzeugen. Moning Congo. -  1,50-4,00. 
(4902) Hochachtungsvoll ergebenſt 3 5 05 1 em 
7 7 intuck .. 3005,00. 

A. Borchardt, $£ leiſchermeiſter, Thorn. Pakling”Coneo .. - - 250-800. 


Japan- 


Russische Tbee-Handlung 


Brückenstrasse 28 


vis-A-vis Hötel Schwarzer Adler 
empfiehlt 


see Thee’s: 


(gepackt) & 6, 5, 4½, 3, 2½ Mk. per 1 Pfd. 
(loose) 


Pecco Congo 
Orange Pecco 


pr. / Klg. 2,50 — 4,00. 
3,00 5,00. 


Pecco- Blüten 3,50 — 9,00. 
Imperial, grüner 3,00 - 6, 00. 
Soulon, grüner 4,00 — 9,00. 


Tula’er Samowar's 


laut illustr. Preisliste, 


sowie 


und China-Waaren 


zu enorm billigen Preisen. 


Abrketten, 
Werk 


Thorn 


Breite-Strasse 


Empfehle mein nen ſortirtes Lager in 
Taſchen-Zahren, Negulateuren, Wand-Zuhren, Weckern, 
rillen, Yince-nez, Thermometern etc. 
att für Reparaturen bei ſoliden Preiſen. 


Louis Grunwald, Uhrmacher, 


* 
Thorn, Bachestrasse 2. 


Diakonissen-Krankenhaus 


zu Thorn. 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anfalt 
am Donnerſtag, 6. Dezember, 
3 von Nachmittags 3 Uhr ab 
in den oberen Näumen des 
Artushoſes. 


Von 5 Uhr ab 


empfiehlt 


nachſtehende Artikel im Detail zu billigſten 
Gngros-Preifen: 
A, Kurzwauren. J. Fulter⸗ u. Befahflofe. 


100% did e — Bl. Juttergaze in ſchwarz, ſchweiß, 
8 „ 10 Pf. 


1000 Untergarn, „ rau, Elle 
Kleiderknöpfe in Jett u. 16 5 grau, 8 


bd. 10 „ Rockſatter, Prima, Elle 15% 7 
Weiß. Häkelgarn, 20 Gr.-Knäul, 6 Taillenköper, Elle 25 „ CON CHER 1 
Rolle 10 „ | Stone mu 145 . h 
Blanchets, breite 15 Pf, ſchmale 10 » Stoßcamlott, Prima Dae 30 der Kapelle des Inf.⸗ Regiments von der 


1 Brief Nähnadeln, Inh. 25 Stck. 4% | Erin. Kg Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
ae ae f „ See enz, 20, 25 und 30 „ Eutree 20 Pf. 1 ö Kinder frei. 
Srima Gurtband, Elle „ ; 5 7 Gaben für den Bazar bitten wir den 
Stück Kleider . p. 20 Mtr. 25 Foul. Peluche, Prima, Elle Mk. 1,20. 3 N 
11755 Ae ee PR ’ 10 A Fe Being atlas, Meter 65 „ nachbenannten Damen des Vorſtandes 
11 „ wollene breite Kleiderlitze 35 „ Prima Hemdentuch, Elle 20 zuſenden zu wollen. 
„ Leinenband 5 Eine Ciſte behufs 


E. Weißwaaren u. Pub. 


Reizende en 


Knopflochſeide, ſchwarz u. coul., 
Dpb. 


Einſammlung von Gaben wird 
nicht in Amlauf geſetzt. 


15 ” 


B. Steumpfwnaren. 


Uhrfeder-Corſets 
ih Mk. 1,00, 1,50, 2,00 etc. 


Gummikragen, Stück 
Kinderlätzchen, „ 
Damen⸗Schleifen 50, 75, 100 Pf. 


Regenſchirme mit ee Mt. 1.75 
töcken Mk. 1,75. 


Triecotkleidchen von 60 Pf. an. 


Conl. Damen-FJantaſieſchürzen 
Werren von 25 Pf. an. 


Coul. u. melirte Strickwolle Mk. 2,00.] Sonnenſchirme zu jedem annehmbaren 
Prima Rockwolle, Zollpfd. Mk. 3,00.] Preis. 


Gelegenheits⸗Einliauf. 


1 Poſten Tricottaillen, welche früher 4, 5, 6, 7 und 
10 Mk. gekoſtet haben, jetzt für 2,50, 3, 4 und 5 Mk. 


Auſträge nach auswärts bei Einkäufen von Mark 20 
werden franco zugeſandt. ER 


Vigogne in allen Farben, 
Zollpfſund Mk. 
Eſt emadura, alle Nummern 
vorräthig, Pfund von Mk. 1,50 an. 
Eſtremadura von Hauſchild 
u Fabrikpreiſen. 
Coll. alle Zollpfund Mk. 1,20. 
Zephyr⸗, Gobelin⸗ und Moos⸗ 
5 wolle, Lage 
Mohairwolle, ſämmtl. Farben, 
Lage 15 „ 


/ Neujahrskarten, 
Papierkassetten, zu: md 


1,20. 


Bo Kanft man am Binigfien — 


= a 99 
Sürge 
und deren 

Ausſtattungen? 


Nene 
Smyrna Tafel⸗Feigen, 
Maroccauer Dattelu, 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 
Sicil. Lambert⸗Nüſſe, 
Jaffa⸗Apfelſinen, 
Beſte Citronen, 
Marzipan-Mandeln, 
Pnder-Raffinade, 
Helle Sultaninen, 
Bosn. Pflaumen, 
Getr. Aepfel, 
Saure Kirſchen 
Franz. Virnen 
empfiehlt (4797) 


J. G. Adolph. 
Verſuchen Sie 1 Packe! a 25 Pf. 
Polysulſin g 
beſtes Waſch- und Reinigungsmittel der 

„Gegenwart. 4720) 


Nur bei Anton Koczwara- horn. 
FT... .. na 


4 in d. polnischen, 
franzöſiſchen 

u. ruſſ. Sprache, 

ſowie in allen Lehr— 


gegenſtänd. ertheilt 
L. v Miecznikowska, Baderſtr. 2, 3 Tr. rechts. 


‚Geschäftsbücher 5 


uus renommirten Fabriken hält stets auf 
Lager Walter Lambeck 


10 Pf. 


Lers 


al 


Eller, 


> 


NSIONDEA ud 


K 


Hochachtungsvoll 


Thorn 


Breite-Strasse 


Lager gut gearbeiteter Möbel a 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


50 000 Mark 


in beliebigen Poſten auf ſichere Hypo. pro Ctr. Mk. 1,25 liefert frei g 
thek zu 5% zu vergeben. Anfragen . ee ent stel Haus 


brieflich unter 100 an d. Exp. d. Ztg. Amand Müller. 
Druck und Verlag d Rathsbuchdruckerel Erust Lambeck in 


Futter- Mohrrüben 


Stück 30 Pf Frau Dauben. Frau Dietrich. 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe, „ Hut⸗ und Linonſagons, „ 20 „ Frau Excellenz v. Hagen. 
Prima Qualität, Paar 50 Pf.] Garnirbänder in allen Farben, Frau Oberbürgermeiſter Kohli. 
Echt ſchwarze Fe RN Meter 25 „ Frau Schwartz 
aar 25 „ 1 8 1 
Coul. u. ſchwarze Zwirn⸗Hand⸗ Federn, in ſchwarz eröne und u Die Gaben für das Büffet 
ſchuhe, Paar 20 „ farbig, zu 30, 40, 50, 60, bitten wir am 6. Dezember, Nach⸗ 
Halbſeidene Damen-Handſchuhe, 75, 100, 150 Pf. mittags, direkt in den Artushof ſenden 
nl Paar 40 „ einen-Herrenkragen, Afad), u en. 
Reinſeidene Damen-Handſchuhe, ee Dtzd. Mk. 3,00. Hl > 4 0 
2 Paar 75 Ioranigeiten, Prima Qualitt, Thorn, im November 1894. 
Coul. Ballſtrümpfe, 1 9 Paar 40 Pf. Der Vorstand. 
„ Schweißſocken, „ 25 » Chemiſetts, Prima Qualität 50% r r 
Baumwollene Socken, RL 8 „ Normalhemden, Stüd Mk. 1,00. 9 „Lenu- l Tisehkarten 
— Ele Shli g 3 8 B ; 
0. Slrick⸗ . Häkelgarne. Elegante Shlipſe von 20 Pf. an. S/ Gratulations- u, 


| 


0 


Theater in Thorn 
(Schützenhaus.) 


Direktion Fr. Berthold. 
Donnerftag, 6. Dezember er.: 


Das goldene Buch des Adels. 


Characterluſtſpiel in 3 Acten von 
Franz von Schönthan. 
Freitag, den 7. Dezember er. 
Erſtes Gaſtſpiel des Herzogl. Mei- 
ningenſchen Hofſchauſpielers Herrn 
Walter Schmidt - Hässler. 
Zwei glückliche Tage. 
Schwank in 4 Acten von 


Franz von Schönthan u. G. Kadelburg. 
Die Direktion. 


re ERNANNT 2 
Victoria-Garten. 1 


Freitag, den 7. Dezember: 


I. humoristische Soireg 


der 


Hamburger Sänger 


vom Kaiſerl. Garten zu Riga. 
Steidl, Böhmer, Harnisch, 
Ehrke, Ottwaldt, Ehrhardt 
und Werner. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Billets & 50 Pf. vorher in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Du- 
szynski zu haben. (4857) 


Zither-Club Edelweiss 

veranftalten die Mitglieder für die ein. 

geladenen Gäſte am 

Sonnabend, den 8. Dezember 
im Saale des Museum 


Zither-Concert 


mit nachfolgendem > Tan 3. 
Nur eingeladene Gäſte haben Zutritt. 


Der Vorstand. 
Heute Mittwoch: 


Wurſteſen. 


Thorner Bierhalle, 
Coppernikusſtr. (4903) 


Gasthaus zur Neustadt. 


Heute Mittwoch 
von Abends 6 Uhr a 


Wurſteſſen, 
wozu ergebenſt einladet. 
Heinr. Schwarz. 
Heute Donnerſta 
n Abends 6 Uhr 1 
— Dae. friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


— 


‚—— 1 Leberwurſt 
bei A. Schulz, Fleiſchermeiſter, 
(4908) Coppernikusſtraße. 


„Von heute ab jeden 
Donnerſtag v. 6 Uhrab: 
friſche Grützwurſt 

6 mit vorzügl. Suppe 

in Köster’s Keller, Wrückenſtr. 18. 


Kommel!! 
Freitag, den 7. d. Mts. mit einem 
yroßen Poſten hochf. Schweizerkäſe 
verkaufe zu biuigen Preiſen. Wieder⸗ 
verkäufer beſondere Preisermäßigung. 
Stand auf dem alten Markt. (4901) 

h. Gerber 
aus Bromberg. 


Nr. 282 


der „Thorner Zeitung“, kauft 
zurück 


Die Expedition. 
Zwei Blätter. 


5 —— j — 


